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Bach auf dem Xylofon
Marimbavirtuose Alex Jacobowitz spielt in Alling

Alling - Eine Vielzahl talentierter'Instru-
mental-Solisten ist unterwegs, um Men-
schen zu begeistern. Nicht vielen gelingt
dies aber so wie dem US-Amerikaner Alex
Jacobowitz. Mit seiner Marimba, die er
,,meine große Liebe" nennt, hat sich der
s4-Jiihrige schon in vielen Ländern in die
Herzen seiner Zuhörer gespielt. Dabei strei-
chelt er mehr zlirtlich über die Klanghöl-
zer; als dass er schlegelt, und entlockt dem
Instrument bezaubernde Melodienfolgen.

Angefangen hat Jacobowitz, der in Ber-
lin lebt,.als Straßenmusiker. Dafür gqb er
vor gut 30 Jahren sein Arrangement beim
Jerusalem Symphony Orchestra auf, und
nochheute zieht es ihnimmerwiederdort-
hin, wo ihm die Me:rschen ganz nah sind.
Und so,,richtig haBpy" ist er, wenn er Kin-
der f 'ür seine Marimba und für Musik allge-

Jacobowitz will mit der Marimba
,,Herzen öffrren, damit Toleranz
einziehen kann"

mein begeisti:rn kann. Beim Allinger Kul-
turwochenende ging für den studierten
Schlagzeuger beides in Erfüllung: Vor 15o
Gründschülern gab er ein interaktives,
kindgerechtes Ibr,rzert. In Workshops er-
munterte er Dritt- und Viertklässler mit
pädagogischem Geschick, an seiner Ma-
rimba klangvolle Melodien zu entwickeln,
schließlich brachte er im Bürgerhaus die
Erwachsenen mit klassischen und moder-
nen Kompositionen ins Schwärmen.

Seine Marimba betrachtet Jaeobowitz
als ,,Medium zum Öffnen von Herzen, da-
mit Toleranz einziehen kanni'. Als Jude lä-
ge ihm nichts mehr am llerzen, so sagte er.
Jacobowitz *ar einer Einladung von Max
Ranftl vom Kultur- und Theaterverein
(KTV) Alling gefolgt, den, wie er sagte, die
Virtuosität des Solisten schon vor Jahren
in der Münchner Fußgängerzone gebannt
und nie mehr richtig losgelassen habe. Die
Bezeichnung Marimba für das große Xylo-
fonkomme aus derBantu.Sprache undbe-
deute ,yiele Töne", erzählte Jacobowitz.
Deshalb eignet sich das Xylofon sogar für
klassische Musik: Mit Schlegel und K1ang-
hölzern interpretiertq Jacobowitz eine Aus-
wahl bekannter\Merke.

l{m Anfang stand eine Sonate, die der
Italiener Guiseppe Domenico Scarlatti An-
fang des 18. Jahrhunderts für die Cembalo-
spielende, spanische Königin komponiert
hatte. Das Xylofon (griechisch Holzklang)

habe wie das Cembalo fünf Oktaven, eine
Übersetzüng sei also nicht so schwierig.
Mit zwei Schlegeln zwischen Daumen und
Zeigefinger sowie zwischen Mittel- und
Ringfinger in jeder Hand wirbelte er dann
über die Palisahderhölzer, mal klopfend,
mal streichend, mal trommelnd. An Gren-
zen komme er bei Klavierstücken, ,,weil
dem Xylofon zwei Oktaven und die F ußtas-
tenfehlen", scherzte Jacobowitz, Die Mond-
scheinsbnate von Beethoven habe er man-
gels Marimba-Komposition selbst über-
setzt: Das hörte sichweicheran als am KIa-
vier, klangfarbiger und melodischer.

Es folgten Stücke von Johann Sebastian
Bach, vom französischen Barockkomponis-
ten Frangois Couperin und minimalisti-
sche Musik. Dabei gelang dem Virtuosen,
sogar ein Streichquartett neu zu erfinden.
Noch einmal fi.ir Toleranz warb Jacobowitz
mit musikalischen ,,Erinnerungen an die
Alhambra", mit denen er an einenOrt und
eine Zeit gemahnte, zu der die Religionpn
in Frieden miteinander gelebt hätten.
Selbstverständlich gab es Klezmer zu hö-
ren, den demgiltJacobowitz' große Leiden-
schaft. Zwar werde die Musik in der westli-
chen Welt oft als mdlancholisch empfun-
den, sie sei aber ursprünglich jüdische
Hochzeitsmusik gewesen, erklärte Jacobo-
witz. Die Zuhörer warenvon Misheberakh-
Melodien denn auch durchweg begeistert.

MANFRED AMANN

Der Amedhaner Aler Jacobowitz i.nter-
pretiert auf dem XAlofon Klassih und
Klezmer. ioror pntvar
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